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Strier ftnb, roie beridjtet roirb, in ben Äafernen
glugbtâtter aufrûtjrerifdjen Stujaltê oerbreitet roor»

: ben, ale beren ©iiicfort Hamburg angegeben roar.
Sffiie oevlautet, bat bie girma Ärupp in

effen neuertingë oon ber rttfftfajen SRegierung
einen Sluftrag jur Stnfertigung oon brei SDciüionett

Ariegêmaterial ertjalten, rooju bie ruffifaje Sßetere»

burger 3eitung bemerft, baê ©etb bliebe beffer in
SRufelanö.

©eutfdjlanb fdjicft fiaj jur ©ntfen»
bung einer fleinen friegerifdjen © j: »

pebition nadj ber SBeftfüfte oon Stfrifa
a n. ©ie faiferlidje Stbmiralität tjat nadj 35erneb=

men mit bem auëœârtigen Slinte bie ©ntfenbung
eineê Ariegêfdjiffeë nadj ber genannten Äüfte an

georbnet, um bie Äroo=SReger roegen ber Sßlünbe»

rung beê bort geftranbeten beutfdjen ©ampferê
„©arlos" unb roegen ber SDcifebanblung ber SDcann»

fajaften beffelben jur SReajenfdjaft ju jieben. ©ie
©oroette „SBictoria" ift mit biefem ërefutionêfom»
manbo beauftragt. Sy.

2>ie fortf^reitenbe dwttotÄelung
ber franjôjifdjett Slrmee.

(©djtuf).)

©ie ©ntroicfelung ber Strmee in mate»
rieller SBejieljung fdjreitet mit befannter
©ttergie unb rafiloê fort. Sffiaê junädjft bie 31 u ë »

rüftung ber Snfanterie betrifft, fo ift bie«

felbe audj im grieben mit SBerïjeug oerfetjen. SRadj

minifterieüem ©rlafe bat jebe aftioe Äompagnie ber

144 Sinien=SRegimenter, ber 4 ^uaoemSRegimenter,
ber 3 algerifajen Stiraiüeur=SRegimenter, ber grem»
bentegion unb ber 3 SBataiUone afrifanifdjer leidj»
ter Snfanterie 16 mit Stiel unb gutteral oerfetjene

SBerfjeuge erbalten, unb jroar 3erftôrungë=Sffierf=

jeuge (2 Spifebauen, 1 «Beil, 1 Äettenfägej unb

Sffierfjeuge für ©rbarbeiten (4 Ärampen, 8 ©ajaufeln).

©ie Sägerfompagnien ertjalten nur 1 ©pife»

baue, fonft Sllleê rote bie übrigen Äompagnien.
©er SReft ber jeber Äompagnie im SDcobilifmtngê»
faUe jugebörigen Sffierfjeuge roirb in ben Äorpe»
SDcagajinen aufberoatjrt.

Seiber tjat fiaj bei bem ©àjeibenjdjiefjen ber S«5

fanterie im Saufe beë oerftoffenen §erbfteê betauê»

gefteüt, bafe ba§ neue franjöftfdje 3nfanteriegeroebr
nidjt ganj flagloë funftionirt. ©ie Älagen riaj»
ten fiaj aber eigentlid) nidjt gegen bie Sffiaffe, fon»
bem gegen bie SDiunitton, bei beren Stnfertigung,
roie eê fdjeint, auf lieberlidje Sffieife umgegangen
roirb. Sa» eê foü oft oorgefommen fein, ba% am
SBoben ber Sßatrone bie SBulüerlabung gänjlidj fetjlt.
©a mufe ber ©ajufe oerfagen, roeil nur ber günb-
fafe ejcplobirt unb bie Äugel ein Sffienigeê im Saufe
Dortreibt. SBeim ©injelnfeuer roirb aüerbinge bte

Urfadje bti SBerfagenê leidjt erfannt, aber beim

SDcaffenfeuer merft ber SDcann ben SBerfager nidjt,
fdjiebt eine jroeite Sßatrone ein unb baê Unglücf tft
ttnabroenbbar. ©iefen Uebetftänben roirb rafdj unb

ernftlidj gefteuert, bamit ber ©olbat nidjt baê fo nottj»

roenbige SSertrauen ju feiner neuen Sffiaffe oerliere.

©er SDc i l i t â r t e l e g r a p b t e bei ber Äaoaüerie
roirb grofee Slufmerffamfeit jugeioanbt ; man orga»
nifirt in aüen Äaoaüerieregimentern — mit Sluê»

nabme ber Spatjiëregimenter einen gelbtelegrapben«
©ienft. ©ie iRegimenter ber ÄaoaÜeriebioifionen
beftfeen jum gröfeten Stbeil fdjon jefet in ber Äa=

oaüeriefdjule oon Sanmur auêgebitbete Stelegra»

ptjiften. ©ie übrigen, bei ben Slrmeeforpë einge»

ttjeilten Äaoaüeriebrigaben foüen in biefem !$ax)xt
mit auêgebilbeten Stelegraptjiften oerfetjen roerben.
©ie ftnb aufgeforbert, jur Sïuêbilbung in biefem

©ienfte paffenbe SDcann fajaften auejuroätjlen, für
roeldje bemnäajft ein Aure in Saumur abgetjalten
roirb. gu bem ©nbe baben bei biefen 36 SRegi»

mentern am 25. SRooember Sßrüfungen ftattgefun»
ben, an benen aüe SDcannfdjaften, bte ©tnjäbrtg»
greiroiüigen unb bie jungen SRefruten eingefdjtoffen,
ujeilnebmen fonnten unb nadj bem Sluefaüe btefer
Sßrüfungen ftnb bie Äanbibaten für ben Stelegra»

ptjenfurë in ©atttnur befinttio beftimmt.
©ie ©röffnung ber Äurfe in ber gleidjen ©djule

für bie 3nftruftionäoffisier»2tbttjeiIungen, für bie

Offijierêeleoen=Stbtbeilungen unb für bte Unterof«
fijierë» unb SBeterinareleoen=3ibujetlungen tjat be»

reite am 1. Oftober ftattgefunben. — ©iefe Äurfe
finb für bie ©ntroicfelung ber franj. Äaoaüerie,
roeldje — man barf eê fidj nidjt oerìjebten — ber

beutfdjen an Qualität nictjt gteidjftetjt, oon gröfeter

SBidjtigfeit unb man roenbet ibnen an mafegebenber
©teüe ooüe Slufmerffamfeit ju. ©ie grüajte bie»

fer Slrbeit bleiben benn audj nidjt auë unb eê roer»
ben oon oerfdjiebenen ©eiten tjer tjödjft anerfen»

nungèroerttje Seiftungen ber franj. Äaoaüerie ge»
melbet.

So tjat baê 12. ©tjaffeur SRegiment in Stourê

juerft einen SDcarfdj oon 40 Äilometer in 6 ©tun»
ben unb 5 Stage barauf einen anbern oon 86 Ät»
lometer in 12 ©tunben jurücfgelegt. ©iefe beiben

SDcärfaje gefajaben SRaajtê bei ftürmifajem unb reg»
nerifdjem Sffietter. $ebe ber 4 ©êfabronen jäblte
70 Sßferbe, bereit jebeê nur 1 Sßferberation, '/>

SDcannfdjaftëportion, bie Sagerbecîe, etroaê Sffiäfaje

für ben SDcann, bie SBaffen unb bie ÏÏRunition ju
tragen tjatte. SRadj einem SRafttage oerfatjen aüe

Sßferbe roieber ben geroötjnlictjen ©ienft.
Slngefidjtë beë franjöfifdjen SReglementô, roeldjeê

ale realifirbaren SDcarfdj eine ©iftanj oon 80 Ai»
tometer in 24 uno ale SDcarimum 100 Äilometer
in 30 ©tunben angibt, roenn nadj einem foldjen
SDcarfdje 1—2 Stage ooüfommene SRaft eintreten

fanti, ift bie Seiftung beë @baffeur»SRegimenteê in
ber Sttjat anerfennungêroerttj unb beroeiêt, bafe bie

franjöfifaje Äaoaüerie auf bem beften Sffiege ift,
ber Äütjntjeit, an roeldjer eê itjr nie gefetjlt bat,
bie «Betoeglidjfeit binjujufûgen unb bamit itjre SJluf»

gäbe ridjtig unb fidjer ju funbiren. SBirb bie

franj. Äaoaüerie babin fommen, oon ibren Sßfer»

ben — in golge einer ridjtigen SBetjanblung in
nnb aufeer bem ©taue — baêfelbe ju erlangen rote

bie beutfdje Äaoaüerie, fo roirb fte itjre SBeroeglidj»

feit ntdjt aüein ale Stttge ber Slrmee öeffer rote

frûtjer oertoerttjen fönnen, fonbern fte roirb auaj
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Trier sind, wie berichtet wird, in den Kasernen
Flugblätter aufrührerischen Inhalts verbreitet worden,

als deren Druckort Hamburg angegeben mar.
Wie verlautet, hat die Firma Krupp in

Essen neuerdings von der russischen Regierung
einen Auftrag zur Anfertigung von drei Millionen
Kriegsmaterial erhalten, wozu die russische Petersburger

Zeitung bemerkt, das Geld bliebe besser in
Rnfzland.

Deutschland schickt sich zur Entsendung

einer kleinen kriegerischen
Expedition nach der Westküste von Afrika
an. Die kaiserliche Admiralität hat nach Vernehmen

mit dem auswärtigen Amte die Entsendung
eines Kriegsschiffes nach der genannten Küste an

geordnet, um die Kroo-Neger wegen der Plünderung

des dort gestrandeten deutschen Dampfers
„Carlos" und wegen der Mißhandlung der

Mannschaften desselben zur Rechenschaft zu ziehen. Die
Corvette „Victoria" ist mit diesem Exekutionskommando

beauftragt. Fz?.

Die fortschreitende Entwickelung
der sranzöfischen Armee.

(Schluß)

Die Entwickelung der Armee in
materieller Beziehung schreitet mit bekannter

Energie und rastlos fort. Was zunächst die A u s -

rüst ung der Infanterie betrifft, so ist
dieselbe auch im Frieden mit Werkzeug versehen. Nach

ministeriellem Erlaß hat jede aktive Kompagnie der

144 Linien-Regimenter, der 4 Zuaven-Regimenter,
der 3 algerischen Tirailleur-Regimenter, der
Fremdenlegion und der 3 Bataillone afrikanischer leichter

Infanterie 16 mit Stiel und Futteral versehene

Werkzeuge erhalten, und zwar Zerstörungs-Werkzeuge

(2 Spitzhauen, 1 Beil, 1 Kettensäge) und

Werkzeuge für Erdarbeiten (4 Krampen, 8 Schau-
feln). Die Jägerkowpagnien erhalten nur 1 Spitzhaue,

sonst Alles wie die übrigen Kompagnien.
Der Nest der jeder Kompagnie im Mobilisirungs-
falle zugehörigen Werkzeuge wird in den Korps-
Magazinen aufbewahrt.

Leider hat sich bei dem Scheibenschießen der

Infanterie im Laufe des verflossenen Herbstes herausgestellt,

daß das neue französische Jnsanteriegewehr
nicht ganz klaglos funktionirt. Die Klagen richten

sich aber eigentlich nicht gegen die Waffe,
sondern gegen die Munition, bei deren Anfertigung,
wie es scheint, auf liederliche Weise umgegangen
wird. Ja, es soll oft vorgekommen sein, daß am
Boden der Patrone die Pulverladung gänzlich fehlt.
Da muß der Schuß versagen, weil nur der Zündsatz

explodirt und die Kugel ein Weniges im Laufe
vortreibt. Beim Einzelnfeuer wird allerdings die

Ursache des Versagens leicht erkannt, aber beim

Massenfeuer merkt der Mann den Versager nicht,
schiebt eine zweite Patrone ein und das Unglück ist
unabwendbar. Diesen Uebelständen wird rasch und
ernstlich gesteuert, damit der Soldat nicht das so

nothwendige Vertrauen zu seiner neuen Waffe verliere.

Der M i li târ t e l e g r a p h i e bei der Kavallerie
wird große Aufmerksamkeit zugewandt; man organisirt

in allen Kavallerieregimentern — mit
Ausnahme der Spahisregimenter einen Feldtelegraphen-
Dienft. Die Regimenter der Kavalleriedivisionen
besitzen zum größten Theil schon jetzt in der

Kavallerieschule von Saumur ausgebildete Telegraphisten.

Die übrigen, bei den Armeekorps
eingetheilten Kavalleriebrigaden sollen in diesem Jahre
mit ausgebildeten Telegraphisten versehen werden.
Sie sind aufgefordert, zur Ausbildung in diesem

Dienste passende Mannschaften auszuwählen, für
welche demnächst ein Kurs in Saumur abgehalten
wird. Zu dem Ende haben bei diesen 36
Regimentern am 25, November Prüfungen stattgefunden,

an denen alle Mannschaften, die Einjährig-
Freiwilligen und die jungen Rekruten eingeschlossen,

theilnehmen konnten und nach dem Ausfalle dieser

Prüfungen sind die Kandidaten für den
Telegraphenkurs in Saumur definitiv bestimmt.

Die Eröffnung der Kurse in der gleichen Schule
für die Jnstruktionsoffizier-Abtheilungen, für die

Ofsizierseleven-Abtheilungen und für die Unteroffiziers-

und Veterinäreleven-Abtheilungen hat
bereits am I.Oktober stattgefunden. — Diese Kurse
sind für die Entwickelung der franz. Kavallerie,
welche — man darf es sich nicht verhehlen — der

deutschen an Qualität nicht gleichsteht, von größter
Wichtigkeit und man wendet ihnen an maßgebender
Stelle volle Aufmerksamkeit zu. Die Früchte dieser

Arbeit bleiben denn auch nicht aus und es werden

von verschiedenen Seiten her höchst anerken-

nungswerthe Leistungen der franz. Kavallerie
gemeldet.

So hat das 12. Chasseur - Regiment in Tours
zuerst einen Marsch von 40 Kilometer in 6 Stunden

und 5 Tage darauf einen andern von 86
Kilometer in 12 Stunden zurückgelegt. Diese beiden

Märsche geschahen Nachts bei stürmischem und
regnerischem Wetter. Jede der 4 Eskadronen zählte
70 Pferde, deren jedes nur 1 Pferderation,
Mannschaftsportion, die Lagerdecke, etwas Wäsche

für den Mann, die Waffen und die Munition zu

tragen hatte. Nach einem Rasttage versahen alle

Pferde wieder den gewöhnlichen Dienst.
Angesichts des französischen Reglements, welches

als realisirbaren Marsch eine Distanz von 80
Kilometer in 24 und als Maximum 100 Kilometer
in 30 Stunden angibt, wenn nach einem solchen

Marsche 1—2 Tage vollkommene Rast eintreten

kann, ist die Leistung des Chasseur-Regimentes in
der That anerkennungswerth und beweist, daß die

französische Kavallerie auf dem besten Wege ist,
der Kühnheit, an welcher es ihr nie gefehlt hat,
die Beweglichkeit hinzuzufügen und damit ihre Aufgabe

richtig und sicher zu fundiren. Wird die

franz. Kavallerie dahin kommen, von ihren Pferden

— in Folge einer richtigen Behandlung in
und außer dem Stalle — dasselbe zu erlangen wie
die deutsche Kavallerie, so wird ste ihre Beweglichkeit

nicht allein als Auge der Armee besser wie

früher verwerthen können, sondern sie wird auch
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iljre Äüfjnrjeit mit SBertrauen auf ben ©rfolg ju
einer ausgiebigen fväftigen Offenfioe oerroenben.

©er bebeutenbe gortfdjritt, ber ftdj in ben Seiftun»

gen ber ÄaoaUerie tunbgibt, mufe bie ganje Slrmee

nidjt aüein mit bober SSefriebigung erfüüen, fon»

bent bie Sffiaffe felbft ju uuauêgefefeter, raftlofer
Stbätigfeit anfpotnen, um fidj bem ©egner
ebenbürtig ju jeigen, um tie gürforge ju oerbienen,

roeldje itjr bie .Regierung reiajlidj ju Stfjeü roeröen

läfet.

©in fürjlidj in Sßarie erfdjienenes militärifdjee
Sournal: „Le Progrès militaire", roeldjeê ftdj

jur Slufgabe gemadjt tjat, bte Smertffen ber Strmee

riictljattloë uacb jeber SRidjtung bin ju oertreten,
roenbet beim audj feine Slufmerffamfeit ber Äa=

oaüerie ju uub befürroortet in einer feiner jung»

ften Sjhimmern beren SR eorga nifation aufs
Sffiäimfte. Obne biet roeiter auf bie «Boifdjlâge bes

SBlatteë, roeldje oor Slüem eine bebeutenbe «Bermeb=

rung ber Sffiaffe um 18 SRegimenter bejroecfen, ein=

jugeben, mödjten roir bodj einen berfelben, roeldjer

ber SBaffe fdjntibige unb jugenbfräftige tjötjere

Offijiere oerfdiaffen roiü, feiner ©igentfjümlidjfeit
roegen, nidjt unerroâtjnt taffen. «Bon ber «Borauê»

fefeung auêgebenb, bafe ber tjötjere icaoaüerieoffijier
metjr roie jeber anbere gleidjgefteüte Offijier ber

förperlidjen ©efunbtjeit, ber ©eiftesgegenroart unb

ber energijcben unb rafdjen Stbntfroft bebarf, fdieint
eë bem „Progrès militaire" bringenb ltottjnjenbig,
bafe ber Aaoalletieoifi^ier roeber ju fpät in bie

böbern Stellungen gelange, nodj bafe er ju lange

gtit in benfelben oerbarre. ©esbalb fdjlâgt baë

SBlatt oor: ©ie entbetjrlidjen Offijiere fotten nidtjt

penfioutrt, fonbern oielmebr mit ooüem C55etjalt fo

lange à la suite gefteüt ober beurlaubt roerben,

biê fte bie gefefelidje Sllterêgrenje erlangt baben,

erft bann foü bie Sßenfionirung eintreten.

gür benjenigen Staat, ber über ein unbefdjränf«
teê SDîilitarbûbget gebieten fann, ift ber SSorfajIag

fo übet nidjt unb rourbe, roenn ridjtig auêgefubrt,
geroife einen frifajen gua, in bie Sffiaffe bringen,
fpejieü in bie franjöfifaje Äaoaüerie, bie nodj tüdj»

tig ju arbeiten Ijat, roenn fte biefelben SRefultate

erjielen roiü, roeldje bie beutfdje unb öfterreiajifdj»

ungarifdje Äaoaüerie in ben lefeten Äriegen fo be=

rüJjmt gemadjt baben.

SRodj eine anbere SDcafenabme — oon ©inigen als

gortfdjritt bejeidjnet, oott Stnbern nidjt — roünfdjt

man für bie franjöfifaje Äaoaüerie, bie ©rfteüung
einer ©intjette Äaoallerie. SRadjbem im

Saufe beë Sommerà bureb friegêminifterielïe SBer»

füguitg bie §ätfte ber 12 ÄüraffienSRegimenter
(biejenigen ber geraben SRummern) in Äarabinier»

Dtegimenter umgeroanbelt finb, ift bie grage ber

©rfteüung einer ©inl)eite=ÄaDaUerie roieber lebtjaft
bisfutirt uub auf bie Stagesorbnung gejefet. S"
ben meiften Staaten getjt bie Stenbenj babin, bie

Äüraffier=iRegimenter abjufajaffen, ba beren 9cad>

tljeite bie 23orttjetle ju überroiegen fdjeinen.

Defterreidj unb Stalten baben feine Äüraffiere
mebr, ©nglattb unb SRufelanb nur nodj roenige

SRegimenter, granfreid) tjat bereu nodj 6, nur

©eutfdjlanb befifet oorläufig nodj bie anfetjnl'dje

$abl rjon 10 Äüraffier=SRegimentern.
Sl6er nur ungern roirb man fiaj oon ben bunten

Uniformen ber .ftufaren, ©baffeurê, ©ragoner unb

Äatabiniers trennen rooüen, f?lbft roenn man gern
bie (iinrjettê Äaoaüerie einfütjten möajte. ©ut,
man laffe jebem SRegiment feinen bunten SJcccf, ben

eë lieb gewonnen bat, aber man gebe allen SRegi»

mentent bie gleidjen SBaffen uub bie gteiaje Sluê»

rüftung unb laffe aüe benfelben ©ienft oerridjten.
©aê ift geroife ein gortfdjritt, unb jroar ein gro»
feer, ben bie franjöfifaje Äaoaüerie oieüeiajt reajt
balb ju oerjeidjnen tjaben roirb.

©ie St r t i 11 e r i e ift feit Slnfang September im
«Befife beë oottftânbigen «Scatenate an 8 cm.» unb
9 cm.=getbgefdjüfeen mit ©infdjlufe ber jngebörigen
gabrjeuge neuen SDcobeüe. gür bie SBerttjeibigun»

gen ber ©ren^ortê unb geftungen gebenft man
oon Sßanjer=©rebtbürmen ©ebraudj ju madjen.
©in foldjer für 2 ©efdjüfee fdjroerften Äalibere be=

redjneter Sttjurm ift gegentoärtig in Se ©reujot in
Slrbeit.

«Befonberê Slufmerffamfeit bat ber Äriegemini»
fter in jüngfter gtit bem materiellen Sffioble
ber Strmee, b. b- iffttx Unterfunft, S?erpflegung
unb SBefleibung, geroibmet. 33ebeutenbe Summen
finb ju biefen ^roeefen ertraorbinär jur SSerfügung
gefteüt unb finb in gotge beffen bie Unterfunftê»
räume unb SBefleibungeoorrätbe erfjeblict) oeimebrt
roorben. Slber nidjt aüein ftnb neue Äafernen in
Slngriff genommen, fonbern audj bie ©inridjtung
ber beftetjenben ift einer eingebenben SRemTion unb

SBerbefferung unterjogen. Unb in ber Stfjat, ber

Äriegeminifter bat ftdj burdj bieê SSorgeben ben

©anf ber Slrmee erroorben, benn bie Äafernen«
©inriditungen in granfreiaj roaren gar ju fläglidj
unb geroâfjrten ber SDcannfdjaft nidjt bie aüerein»

fadjfte unb nottjroenbigfte 33equemlidjfeit. ©er
SDcinifter bat jefet angeorbnet, bafe nidjt aüein bie

SDiobilien in ben Sffiobnjimmern jroecfentfpredjenber
fein foüen, fonbern bafe and) überall, roo eê bie

Sofaloerbältuiffe irgenb geftatten, ein tjeubareë

dimmer ale ©rbolungê» unb Sefejimmer ber SDcann»

fdjaft jur SBerfûgung gefteüt roerbe. ©ort fott
Scbreibmaterial auf Äoften beë Unterridjtêfoubê
ausliegen, audj ©elegenbeit ju paffenber Seftûre
geboten fein, ©in Unteroffi.ier foü in biefem

Dtattme, roeldjer bis 10 Ubr Slbeubê beleudjtet roirb,
bie Sluffidjt fübren, um auf SRutje ju batten, bamit
bie Seute ungeftört SBriefe fdjreiben ober lefen
fönnen.

©ie SReform imSBerpflegungêroefen roar
febr geboten, beim eë liefen oielfaaje Älagen über
bie Sieferungen oon SBrob unb gleifdj ein. SRunmebr

ift oerfügt roorben, bafe alle Struppen fortan an
SteÜe ber bisljerigen «Broboerpftegung eine auê
620 gr. SBrob unb 100 gr. $roiebacf beftetjenbe Sßor»

tion erbalten foüen, um bie SDcannfdjaft an ben

©enufe beê .grotebacfê, ale ber tjauptfâdjtidiften
gelboerpflegung, ju geroöbnen. ©in SBeridjt über

biefe Dceuerung roirb oon aüen Struppentbeilen am

SJeginn beë neuen Saijveë eingereiajt roerben.
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ihre Kühnheit mit Vertrauen auf den Erfolg zu

einer ausgiebigen kräftigen Offensive verwenden.

Der bedeutende Fortschritt, der sich in den Leistungen

der Kavallerie kundgibt, mutz die ganze Armee

nicht allein mit hoher Befriedigung erfüllen,
sondern die Waffe felbst zu unausgesetzter, rastloser

Thätigkeit cmfvonien, um sich dem Gegner eben-

bürlig zu zeigen, um die Fürsorge zu verdienen,

welche ihr die Regierung reichlich zu Theil werden

lässt.

Ein kürzlich in Paris erschienenes militärisches

Journal: „I^e I'roizrös militaire", welches sich

zur Aufgabe gemacht hat, die Interessen der Armee

rückhaltlos nach jeder Richtung hin zu vertreten,
wendet denn auch seine Aufmerksamkeit der

Kavallerie zu und befürwortet in einer seiner jüng-
sten Nummern deren Reorganisation auf's
Wärmste. Ohne hier weiter ans die Vorschläge des

Blattes, welche vor Allem eine bedeutende Vermehrung

der Waffe um IL Regimenter bezwecken,

einzugehen, möchten wir doch einen derselben, welcher

der Waffe schneidige und jugeiidkräftige höhere

Oifiziere verschaffen will, feiner Eigenthümlichkeit

wegen, nicht unerwähnt lassen. Von der Voraussetzung

ausgehend, dah der höhere Kavallerieoffizier
mehr wie jeder andere gleichgestellte Ossizier der

körperlichen Gesundheit, der Geistesgegenwart und

der energischen und raschen Thatkraft bedarf, scheint

es dem progrès militaire" dringend nothwendig,

daß der Kavallerieoifizier weder zu spät in die

höhern Stellungen gelange, noch daß er zu lange

Zeit in denselben verharre. Deshalb schlägt das

Blatt vor: Die entbehrlichen Offiziere sollen nicht

pensionirt, sondern vielmehr mit vollem Gehalt so

lange à, I«, suite gestellt oder beurlaubt werden,

bis ste die gesetzliche Altersgrenze erlangt haben,

erst dann soll die Pensionirung eintreten.

Für denjenigen Staat, der über ein unbeschränktes

Militärbüdget gebieten kann, ist der Vorschlag
so übel nicht und würde, wenn richtig ausgeführt,
gewiß einen frischen Zug in die Waffe bringen,
speziell in die französische Kavallerie, die noch tüchtig

zu arbeiten hat, wenn ste dieselben Resultate

erzielen will, welche die deutsche und österreichisch-

nngarische Kavallerie in den letzten Kriegen so

berühmt gemacht haben.

Noch eine andere Maßnahme — von Einigen als

Fortschritt bezeichnet, von Andern nicht — wünscht

man für die französische Kavallerie, die Erstellung
einer E i n h ei ts - K aval l eri e. Nachdem im

Lause des Sommers durch kriegsminisierielle
Verfügung die Hälfte der 12 Kürassier-Regimenter
(diejenigen der geraden Nummern) in Karabinier-
Regimenter umgewandelt sind, ist die Frage der

Erstellung einer Einheits-Kavallerie wieder lebhaft
diskutirt und auf die Tagesordnung gefetzt. In
den meisten Staaten geht die Tendenz dahin, die

Kürassier-Regimenter abzuschaffen, da deren Nachtheile

die Vortheile zu überwiegen scheinen.

Oesterreich und Italien haben keine Kürassiere

mehr, England und Rußland nur noch ivenige

Regimenter, Frankreich hat deren noch 6, nur

Deutschland besitzt vorläufig noch die cmsehnl'che

Zahl von 10 Kürassier-Regimentern.
Aber nur ungern wird man sich von den bunten

Uniformen der Husaren, Chasseurs, Dragoner und

Karabiniers trennen wollen, selbst wenn man gern
die Einheits Kavallerie einführen möchte. Gut,
man lasse jrdein Regiment seinen bnnien Rock, den

es lieb gewonnen hat, aber man gebe allen
Regimentern die gleichen Waffen und die gleiche

Ausrüstung und lasse alle denselben Dienst verrichten.
Das ist gewiß ein Fortschritt, nnd zwar ein großer,

den die französische Kavallerie vielleicht recht

bald zu verzeichnen haben wird.
Die Artillerie ist seit Anfang September im

Besitz des vollständigen Materials an 8 em.- und
9 cm.-Feldgeschützen mit Einschluß der zugehörigen
Fahrzeuge neuen Modells. Für die Vertheidigungen

der Grenzforts nnd Festungen gedenkt man
von Panzer-Drehthürmen Gebrauch zu machen.

Ein solcher für 2 Geschütze schwersten Kalibers
berechneter Thurm ist gegenwärtig in Le Creuzot in
Arbeit.

Besondere Aufmerksamkeit hat der Kriegsminister

in jüngster Zeit dem materiellen Wohle
der Armee, d. h. ihrer Unterkunft, Verpflegung
und Bekleidung, gewidmet. Bedeutende Summen
sind zu diesen Zwecken extraordinär zur Verfügung
gestellt und sind in Folge dessen die Unterknnfts-
räume nnd Beklcidungsvorräthe erheblich vermehrt
morden. Aber nicht allein sind neue Kasernen in
Angriff genommen, sondern auch die Einrichtung
der bestehenden ist einer eingehenden Revision und

Verbesserung unterzogen. Und in der That, der

Kriegsminister hat sich durch dies Vorgehen den

Dank der Armee erworben, denn die Kasernen-
Einrichtungen in Frankreich waren gar zu kläglich
und gemährten der Mannschaft nicht die allerein-
fachste und nothwendigste Bequemlichkeit. Der
Minister hat jetzt angeordnet, daß nicht allein die

Mobilien in den Wohnzimmern zweckentsprechender

sein sollen, sondern daß auch überall, wo es die

Lokalverhältnisse irgend gestatten, ein heizbares

Zimmer als Erholungs- und Lesezimmer der Mannschaft

zur Verfügung gestellt werde. Dort soll
Schreibmaterial auf Kosten des Unterrichtsfonds
ausliegen, auch Gelegenheit zu passender Lektüre

geboten sein. Ein Unteroffizier soll in diesem

Raume, welcher bis 10 Uhr Abends beleuchtet wird,
die Aufsicht führen, um auf Ruhe zu halten, damit
die Leute ungestört Briefe schreiben oder lesen

können.

Die Reform im Verpfleg ungswesen war
sehr geboten, denn es liefen vielfache Klagen über
die Liefernngen von Brod nnd Fleisch ein. Nunmehr
ist verfügt worden, daß alle Truppen fortan an
Stelle der bisherigen Brodverpflegung eine aus
620 gr. Brod und 100 Zr. Zwieback bestehende Portion

erhalten follen, um die Mannschaft an den

Genuß des Zwiebacks, als der hauptsächlichsten

Feldverpflegung, zu gewöhnen. Ein Bericht über
diese Neuerung wird von allen Truppentheileu am

Beginn des neuen Jahres eingereicht werden.
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©ie grofeen §erbfiman5oer — jefet ganj
nadj bem SBorbilbe ber in ber beutfdjen Slrmee

ftattfinbenben eingeridjtet — baben fidj audj in ber

franjôfifajen Slrmee ju bem 9tange emporgefajroun»

gen, ben fie itjrer Sffiidjtigfeit nadj einjunebmen
berufen finb. ©aê 5., 6., 7. unb 9. Slrmeeforpë

baben Aorpëmanôoer auêgefubrt, beren ©auer 13

©age betrug, roäbrenb bie übrigen Slrmeeforpë 9

Stage lang im 33rigabe= ober ©ioifionêoerbanbe
übten. Sßon ber Äaoaüerie roaren bie 2. ©ioifion,
obne bie Äüraffier»23rigabe, unb bie 5. unb 6. ©i=

oifion ju gröfeeren Uebungen in ftaj jufammenge»

jogen, roäbrenb bie übrigen Äaoaüerie=SRegimenter
ben îonjentrirten Slrmeeforpë refp. 3nfanterie»©t»
Diftonen jugettjeilt roaren unb bei ibnen bie Uebun»

gen mitmadjten. ©ie in SBejug auf bie SBorberei»

tung unb Sluefübruug biefer grofeen SDtanöoer, fpe»

jieü auf bie „mouvements de concentration",
auf bie Sluêrûftung unb «Befleibung ber Struppen,

auf bie ju geroätjrenben Zulagen, auf bie Organi»
fation befonberer ©ienftjroeige, SRequifitionen, SRedj»

nungêfûbrung u. f. ro. erlaffenen friegeminifterieüen
Snftruftionen finb fefjr bemerfenêroertb unb legen

ein berebteê ^eugnife ab oon ber raftlolen Stbätig-

feit, bie im franj. Äriegeminifterium in SSejug auf
bie ©ntroicfelung ber Slrmee tjerrfdjt.

©ie Seiftungen ber Struppen bei ben ^erbftma»
nöoern ftnb burdjroeg befrtebigenb unb an einigen
Orten fogar beroorragenb auëgefatten. SRiajt aüein

in militärifdjen Äreifen, fonbern audj im grofeen

«ßublifum, roeldjeê oor Slüem eine ftarfe, bte ©bre

granfreidjê roabrenbe unb bie Sntereffen beê San»

beë fdjüfeenbe Slrmee ju feben roünfdjt, bat man

ftdj oon ber unerlâfelidjen SRotbroenbigfeit ber grò»
feen Äonjentrirungen überjeugt unb fidj mit bem

beutfdjen SBorbilbe befreunbet. ©aê Sßubltfum
nimmt bireft unb inbireft an biefen Uebungen
Stbeil unb regiftrirt beren ©rfotge mit ©enugttjuung.
SDcan tjat fiaj in granfreiaj überjeugt, bafe jur ©r=

battung beê griebenê beutjutage eine ftarfe, adjtung»
gebictenbe Slrmee erforberlidj ift unb bafe ber be»

fannte Sprudj: „si vis pacem, para bellum"
tjeute mebr aie je ©eltung bat. »Bringt man aber
bem materieüen SBoble unb gortfdjritte ber Slrmee
ein fo atlgemeineê Sntereffe entgegen, fo foüte man
anberfeitê buraj unfinnige unb leibenfdjaftltdje Sluê«

falte gegen bie oberften Seiter ber Slrmee beren

Sffiobl unb gortfdjritt in moratifdjer SBejiebung

nidjt untergraben ober £)inberniffe in ben SBeg

legen

gjanbouctj für Strufifienfütjrung unb ©efctjIsoBfafs
funfl oon ©arbinal oon Sffiibbern, Hauptmann
unb Setjrer an ber fönigt- Äriegefdjute ju
SDcefe. ©rfter Stbeil. gxveite, oerooüftanbigte
unb naaj bem prattifajen SSebürfnife umgear»
beitete Stuftage ber «Befetjtëorganifation. ©era,
SBerlag oon SI. SReiferoife. 1879. ©r. 8°.

©. 156. Sßreie gr. 3. 75; Sßreie für baë ooü»

fiönbige Sffierf, 3 Stbeite, gr. 10.

©er ©egenftanb, roelajen ber ale SDcilitärfdjrift»
fteüer rübmltdj befattnte §err «Berfaffer jur S3e=

banblung geroäljlt, ift rotdjtig, baê SBudj intereffant
unb letjrreidj. ©en bötjern Struppenfübrern unb
bem ©tabëperfonat fann baêfelbe als febr infimi»
tin empfoblen roerben. — ©ie SBeifpiele oon 23e=

fetjten it. f. ro. finb gut geroäblt unb meift bem

gelbjug 1870/71 in granfreiaj entnommen.
SDcit Sntereffe roirb ber Sefer ben Slngaben über

bie Organifation ber Äommanboftöbe (oom tjöajften
Oberfommanbo biê jum ©ioifiouëfommanbo), ber

ftaren ©arfteüung beê ©iettftbetrubeê unb ber

«Befeblêabfaffung folgen. — ©odj ber £>err «Ber*

faffer roiü nodj roeiter geben unb audj über baë

Slnroeifungen geben, roaê befotjlen roerben foü.
©ie Sßunfte, roelaje in Slnbetradjt ïommen, roer»

ben nictjt nur ïurj aufgeführt, fonbern oft jiemlidj
auëfûbrlidj abgetjanbelt.

SRadj unferer SDceinung ift in bem Sffierf ber

©toff ju jroei oorjûglidjett 33ûdjern enttjalten, bodj

ba berfelbe in einem einjigen gebradjt roirb, fo

mufe ber Sefer, roeldjen oieUeidjt bloê bie «Befeblê»

Organifation unb Stbfaffung intereffirt, mit biefer
oiele taftifdje ©rtâuterungen, bie ibn möglidjerroe'tfe

roeniger intereffiren, in Äauf nebmen.

Stuerbingë geben roir gerne ju, bafe eë Stnbern

roieber angenebm fein fann, bafe beibe ©egenfiânbe
im gleidjen SBudj betjanbelt roerben.

©er oorliegenbe erfte Stbeil enttjält :

I. ©ie SHrmeefommanboftäbe unb itjr ©ienfibe»

trieb, ale:
aj baê grofee Hauptquartier (^ufammenfefeung,

©efdjaftêorbnung, SBerfebrj ;

bj bie Slrmeeoberfommanbo'ê (rote oben, aufeer»

bem bie regetmäfeige SBefetjlêauêgabe, bie Stelegra»

pben« unb SRelaië«©inridjtungen);
c) bie ©eneralîommanbo'ô îc. ;

dj bie ©ioifionëfommanbo'ê tt;
ej ©runbfäfee für bie S8ureau«@efdjaftëorbnung

in aüen ©tâben (Sßerfonalbeaufftdjtigung, SBureau,

Offtjier du jour, ©ebeimtjaltung, Operationêjour«
nate, Stagebüajer tt. tt,);

f) SBefebfêauëgabe, SlUgemeineê tc, tâgttdje S3e=

feblëauëgabe bei ben ©eneral» unb ©ioifionêfom»
manbo'ê, biftirte, ©irfutar», fefrete, telegrapfjifdje
SBefeble, djiffrirte ©epefdjen, ©tjiffrirmettjoben, ©i»
djerung ber SBefeblëuberbringer;

g) beridjterftattenbe Offijiere, SRadjridjtenoerbin»

bung, ber Äanonenbonner ale ©ignatmittel.
Sllê Slnbang jum I. Slbfdjnitt finben roir eine

grofee gaf)l intereffanter Slngaben über bie Strup=

penoerbänbe beë beutfdjen unb einiger fremben

§eere, bie SDciinitionêauërîtftung, ©ctjanj» unb

Sffierfjeugauërùftung, SBrücfenmateriat, SBrûcfenbau,

^eitbebarf, glufeuberfefeungë=SDcafajinen, Slrbeitê»

fräfte unb Slrbeitëjeit für gelobefefiigungen; ©a»

nitâtêeinridjtungen unb gelbfanitâtëorbnung; SBer»

pftegêtranêportmittel ; Stelegrapbem©inrittjtung.
©er II. Stbfdjnitt ift geroibmet ber Struppenfüb*

rung uno SBefeblëabfaffung auf SDcärfdjen, ber III.
jener auf Sßorpoften unb ber IV. ben Slnorbnun»

gen für Äantonnirungen unb SBioouaïê, ber V.
bem SRelatëbtenft.

SDiefeê ber .Sntjalt beê oorltegenben erften £ef»

Die großen Herb st Manöver — jetzt ganz
nach dem Vorbilde der in der deutschen Armee

stattfindenden eingerichtet — haben sich auch in der

französischen Armee zu dem Nange emporgeschwungen,

den sie ihrer Wichtigkeit nach einzunehmen

berufen sind. Das 5., 6., 7. und 9, Armeekorps
haben Korpsmanöver ausgeführt, deren Dauer 13

Tage betrug, während die übrigen Armeekorps 9

Tage lang im Brigade- oder Divisionsverbande
übten. Von der Kavallerie waren die 2. Division,
ohne die Kürassier-Brigade, und die 5. und 6.

Division zu größeren Uebungen in stch zusammengezogen,

mährend die übrigen Kavallerie-Regimenter
den konzentrirten Armeekorps resp, Infanterie-Divisionen

zugetheilt waren und bei ihnen die Uebungen

mitmachten. ?ie in Bezug auf die Vorbereitung

und Ausführung dieser großen Manöver,
speziell auf die «mouvements 6e concentration",
auf die Ausrüstung und Bekleidung der Truppen,
auf die zu gewährenden Zulagen, auf die Organisation

besonderer Dienstzweige, Requisitionen,
Rechnungsführung u. f. w, erlassenen kriegsministeriellen

Instruktionen sind sehr bemerkensmerth und legen

ein beredtes Zeugniß ab von der rastlosen Thätigkeit,

die im franz, Kriegsministerium in Bezug auf
die Entwickelung der Armee herrscht.

Die Leistungen der Truppen bei den Herbstma-
nöoern sind durchweg befriedigend und an einigen
Orten sogar hervorragend ausgefallen. Nicht allein
in militärischen Kreisen, sondern auch im großen

Publikum, welches vor Allem eine starke, die Ehre
Frankreichs wahrende und die Interessen des Landes

schützende Armee zu sehen wünscht, hat man
stch von der unerläßlichen Nothwendigkeit der großen

Konzentrirungen überzeugt und stch mit dem

deutschen Vorbilde befreundet. Das Publikum
nimmt direkt und indirekt an diesen Uebungen
Theil und registrili deren Erfolge mit Genugthuung,
Man hat sich in Frankreich überzeugt, daß zur
Erhaltung des Friedens heutzutage eine starke,
achtunggebietende Armee erforderlich ist und daß der
bekannte Spruch: „si vis zzseem, para bellum"
heute mehr als je Gellung hat. Bringt man aber
dem materiellen Wohle nnd Fortschritte der Armee
ein so allgemeines Interesse entgegen, so sollte man
anderseits durch unsinnige und leidenschaftliche Ausfälle

gegen die oberiteli Leiter der Armee deren

Wohl und Fortschritt in moralischer Beziehung
nicht untergraben oder Hindernisse in den Weg
legen!

Handbuch für Truppenführung und Befehlsabfass
sung von Cardinal von Widdern, Hauptmann
und Lehrer an der königl. Kriegsschule zu

Metz. Erster Theil. Zweite, vervollständigte
und »ach dem praktischen Bedürfniß umgearbeitete

Auflage der Befehlsorganisation. Gera,
Verlag von A. Reisewitz. 1879. Gr. 8°.

S. 156. Preis Fr. 3. 75; Preis für das

vollständige Werk. 3 Theile, Fr. 10.

Der Gegenstand, welchen der als Militärschriftsteller

rühmlich bekannte Herr Verfasser zur Be-
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Handlung gewählt, ist wichtig, das Buch interessant
und lehrreich. Den höhern Truppenführern und
dem Stabspersonal kann dasselbe als sehr instruktiv

empfohlen werden. — Die Beispiele von
Befehlen u, f. w. sind gut gewählt und meist dem

Feldzug 1870/71 in Frankreich entnommen.

Mit Interesse wird der Leser den Angaben über
die Organisation der Kommandostäbe (vom höchsten

Oberkommando bis zum Divisionskommando), der

klaren Darstellung des Dienstbetriebes und der

Befehlsabfassung folgen. — Doch der Herr
Verfasser will noch weiter gehen und auch über das

Anweisungen geben, was befohlen werden soll.
Die Punkte, welche in Anbetracht kommen, werden

nicht nur kurz aufgeführt, sondern oft ziemlich

ausführlich abgehandelt.
Nach unserer Meinung ist in dem Werk der

Stoff zu zwei vorzüglichen Büchern enthalten, doch

da derselbe in einem einzigen gebracht mird, so

muß der Leser, welchen vielleicht blos die Befehls-

Organisation und Abfassung interessirt, mit dieser

viele taktische Erläuterungen, die ihn möglicherweise

weniger interesstren, in Kauf nehmen.

Allerdings geben wir gerne zu, daß es Andern
wieder angenehm sein kann, daß beide Gegenstände

im gleichen Buch behandelt werden.

Der vorliegende erste Theil enthält:
I. Die Armeekommandostäbe und ihr Dienstbe-

trieb, als:
») das große Hauptquartier (Zusammensetzung,

Geschäftsordnung, Verkehr) ;

b) die Armeeoberkommando's (wie oben, außerdem

die regelmäßige Befehlsausgabe, die Telegraphen-

und Nelais-Einrichtungen);
«) die Generalkommando's 2c. ;

à) die Divisionskommando's zc;
e) Grundsätze für die Bureau-Geschäftsordnung

in allen Stäben (Personalbeaufstchtigung, Bureau,
Offizier 6ri ^our, Geheimhaltung, Operationsjournale,

Tagebücherzc. zc,);
k) Befehlsausgabe, Allgemeines zc., tägliche

Befehlsausgabe bei den General- und Divisionskommando's,

diktirte, Cirkular-, sekrete, telegraphische

Befehle, chiffrirte Depeschen, Chiffrirmethoden,
Sicherung der Befehlsüberbringerz

s) berichterstattende Offiziere, Nachrichtenoerbindung,

der Kanonendonner als Signalmittel,
Als Anhang zum I. Abschnitt finden wir eine

große Zahl interessanter Angaben über die

Truppenverbände des deutschen und einiger fremden

Heere, die Munitionsausrüstung, Schanz- und

Werkzeugausrüstung, Brückenmaterial, Brückenbau,
Zeitbedarf, Flußübersetzungs-Maschinen, Arbeitskräfte

und Arbeitszeit für Feldbefestigungen; Sa-
nitätseinrichtungen und Feldsanitätsordnung; Ver-
pflegstransportmittel; Telegraphen-Einrichtung.

Der II. Abschnitt ist gewidmet der Truppenfüh-

ruiig und Befehlsabfassung auf Märschen, der III.
jener auf Vorposten und der IV. den Anordnungen

für Kantonnirungen und Bivouaks, der V,
dem Relaisdienst.

Dieses der Inhalt des vorliegenden ersten Hef-
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